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Beübung ïTçr ©in g p.

Sa, bie SJîômer roaren ftolj bor aften Seiten:
Stber iefet ftetjt man fte auf bem £>unbe retten.

ïraurtg mufe îein föaupt Stalin beute fenfen,
SDenn fein Slitaluê »iE 9ïom fein Steidj mefir icfjenfen-
9cie far) in ber Streue man gabrijiuê roanfen;
©lüdlicb mar man nocb, man botte feine SBanfen.

Sjîom mar ©errin in terrarum orbe toto,
SBraudjte feinen ©riêpt bor bem Banco-rotto.
Sn Sizilien, cfjemafê SJÏomê ©etreibefammer,
©djreit man jetit naef) Sßrot fn ©cbmerj unb S-mmer-
SBo um Srafjrung man bie ©ere$ ging ju bitten,
Raufen £mngcrê ©terbenbe jetit unb SBanbiten.

Slucb, bie ©rieeben, bie einft mäcbtigen freOenen,
SBiffen riebt, roo eine SDradmte au entlehnen.

kriegten fte ben SRorbicbilö atê ginanjui'penber,
3euë, fammt äffen ©öttem gaben fie atê SCränber-

3 o ta tjatte bamalê,
©r fanbte mir baä

SBenn bfe

©U0 ©iemaröts iüemoiren.
(SDen Sluêbângebogcn eut ommen, roelche Se. SDurdjfaudjt

unê freuublirbft jur Verfügung fteffte.)

SBie icf) Dftntfter rourbe. ©ineê Stageê trof micf) ber Sönig auf
ber ©trafje. SBoffen ©ie Sfcintfter roerben?" fragte er. Sa", fagte tcf).

©o rourbe icf) SOcinifter. (SBir macfjen auf bicie prädjttge ©ntbûïïung
befonberê aufmerfiam. SD. $Reb.)

SDer franjöft fdje Sriecj. SDie ©acbe mar b;c:
b. f). Slnfangê 1870 idjon ieine Debäcle"' gefcf)tieben.

SBudj ju unb fagte: ©o roirb eë fommen." Sa iagte icb mir
©adje fo liegt, bann nur ju" unb erflärte ben Srieg-

SBinbtf)orft unb 9Ï id) ter. SDiefe beiben Sperren roaren ganj im
©ebetmen SRitgfiebec meineê âRmifteriumê unb friegten ein aiiftânbigeê @e=

baff. SDafür roaren fie berpffidjtet, mia) beftänbig anjugretfen. SJcut baê

madjte eê mir mögfidj, meine berübmten Sieben ju galten.

Sufturfampf- So. icf) fiabe ifjn angefangen. Sd) brauchte eine

Sßartie, melcfje icb, balb gegen bie 9cedjte, balb gegen bte Surfe auêîpiefen

fonnte. SDafür fdjuf tcb baê Senttitm-
ÜDtetne ©ntlaifung. SDie ©jene, roelcbe fieb bor meiner ©ntlaffung

abfpielte, roar folgenbe:
Sr: SBoffen ©ie micb aucb an ber Sßolittf tbeifnebmen faffen V"

Scb (entfcbieben): Dcetn, ©fe finb ein Sgnorant, ©ie berberben mir aïïeê.'

©c: SDann entlaffen ©ie mia)-"
Scb: »Sieht, baê roürbe ftcb nicbt iebiden. ©ntfaffen ©ie mteb."

©r: SBenn ©ie gütigft ertauben."
Scb: SWerbtfigg." (fRecbtê ab.)

Bateil vbzx Bonbon»? -v
Slleranber, ©ecbienê Sönig, ber, jum Unterfdjieb bom ,,©ro§en"
äfeacebonter, fjeifjt ber Seine", ift bon fdjroerer 9cotb bebrängt.

SBadtig tft îein Störon geroorben, ganj beîonbcrê, feit ben alten

©törenfrieb er fergerufen, ber ftcfj feinen Sßater nennt.

Slrmer, ffetner Slleianber, roer bir biefen 3îatb gegeben

ftat baê ©cblimmfte bir geratben, (unb roenn bu'ê aucb felber roarft!)

Safj bicb roarnen, lieber Sunge, bor ©eidjenfen" beineê SBaterê!

Den cadeaux de Milan jieb bu bie gâteaux de Milan bor!

Sannft bon bieten festem fügfief) SDufeenbe unb mefjr nocb fctjfofeert ;

©inb fte aucb nicbt magenftärfenb tbronumftiirjenb ftnb fte nicbt.

^rJtitfjengru lü.

SDie beuticfjen ©cbü&en baben afê ifjren ©cbüfeengrufj ben 3uruf
@ut Siel" erroäf)ft.

Sft benn ba§ Siel bie einjige Sßorbebingung guten ©djiefjenë SDurdjauê

nicbt- ïfean fönnte ebeniogut borfebfagen: ®ut grüfjftüd", ©ute Sluêrebe",

®ut ©tanb", ®ut SBetter", ®ut SBlut".

Siäper SB ru oter!
SBfjiimidjtubicb nocb, rote letîcbteê Soor im grttjfij Hd) n är.ntflltdj

unb roaibiglicf) gefreit fjot, too unj ain beilfctjer girft mit ninem gnäbigen

£mïït in Sujerien übergerafdjt bot? Srâcbêtânj baben roür fogar jroei föttige
visitationes juertonrtfien, icb bapë felber geläfen unb bin bariber fdjiär fer*

jipfeft for geremiegen unb fjabe in ©etnnfen fcbon fo fir micb ain Tedeum
landamus angetcbtftnmbt.

SSenf ainmal Snê Sfrfpêtriïï* otter S8etreibun?:nmmt im fromm*
läcbtigen glumê bot foïïgente publicationem aujjgefcbricpen: Sunt unb ju
müffen fai Ijierniitt, bafj nm 3. gebruabr, namtttnï 2 Ubr im ©afcb'fjaufj

jum Dren bi Srob ne ber Stau 5ß. SD- furfebbeigert roürtb, Sffjfjefufjranj
17,000 prangten." SDeittidjer mfet nir!" SDa roitt aïïjo aine laibbaff tige

giauenfrobne ferganter, ob mitt otter ofjne ©jeppter, tjaben icb unb bi Set*

fenbetb nodj nidjb erfaaren fennen. SDa in tfjieier gobbfofjien Sfnarrdjiften*
jeit, roomen Stinnnmittbomben berumtoirft roie ^»ärböpfef, bi Seni^frobnen
offen'ï ibcrafjf roacfeïïn unb biefe SBerfcbbeigerung in ninem Di'en ftattfittbet,
fobirftenftcb fiïïe gefröbnte §eipter feranlnfjb fifjten, fon biefemtr roiebtigen,

burcb ©aafeenftein unb joggtet guet forbraitetem öffentltcfjem Slfajienftücl
9ï obife ju nemmen. ©ippjebntaufig ^ränfft ift am ©cbfottbraiFj, roennj
aud) nurr aine ^rauehfrobne iicbt. Die Srobne ber alten giggtborfa in
©ngeïïanbt djoiebtete geroifj meer alj fippjefjn SDÛÏÏionen Sßfunb ©perrltng.
©icberrem gernefjmen nacb bopenjtcb fcbon 2 ©tetgerunrtuftige Sfcajäicbteten

beim Srobnjuriften SBtrburuê angemolben. ©ê rourben beibe am btttten
,<Öomig am ©anft SBlaftufjtag mitt ber bfafjenbcit gfumiermaufig fon ber

Suftâïïifabbeïïe roeg abgebobft- SDet einte fon biegen jroei fWefffefcftrtrmten

ift ber fiobnenfofe ©x=Sönig Sfeifan fon ©etbfen, fdjon feit fange ©trob=
roittlig. 5)er jroeute roitbt fdjon am febmubjigen Donftig nnfommen unb in
ainem $af}"acbtcbrifjroagen berumtabren im SDorf unb fagen: Sdj bin ber

Sönig aufj Wofjrenianbt, tdj l)ab' fetfoten Seit unb Sanb îc k. ©&ê ift
bieê ber Söebnnji, Sönig fon SDabomefj, bem febidjbeê %aax ber Seueraat
SDobb Die Srobne taubbe. ©r mödjbe nun eine anbete Srobne unb er ftefj
bereiti bmebbitden, bafj e§ ibm im ?>aü beê ©clingenj auf ein paar 9rege=

rinnen alj ©efdjenf unb ein fjibfdjeê ©ümmeben aubi SJienofation ber [}lum=
ferebifebe nidb anfäme. STrotitem blöfefigen ©ntfdjlufj, Stepubblifaljner ju
merben, fenbe icb ben gium|ern nottig einen freinblicben ©rufe,

momtt icb ferpleipe ibr -îer Ladislaus.

^^mei-kunOTtt übBr Eanb^trtriliftltaftökammErn,
(roelcbe für bie flagenben Slgrarier in ® eut f cb lanb emgeriebtet roerben.)

©inen Stoff in ber 3cotb fjaben bie ©rofjgrunbbeftfeer nun bodj- ©ie
roerben obne biefe SRüfje Sanbtoirtljfdjaftê=Sammerjunfer.

* **
®ie Sanbioirtbfcbaft tft befanntlicb ein notbfeibenbeê grauenjimmer.

SBeêljalb bebarf ein Limmer fo bfefer Sammern? ©npribi fdjeint mirflieb
nicbtê bon ber Sanbroirtbfcbaft ju nerfteben.

* *

SDaê beglüdenbfle SBott für einen Agrarier bürfte roobl Sanbroirtb=
fdjafiê=Sammerfater" (benn Sammerfotidjen" bürfte man faum fagen) fauten.
SDer fiebfofenben ^Regierung fprfngt er in'ê ©efidjt.

9cur immer langfam boran,
SDafj ber SBeutejug auef) naebfommen fann.
Öefbetia, öffne ben ©ad,
©ê fommt mit Strompete unb SDubeliad

SDer bung'itge SBeutejug,

©efclget bon ädjjenbem SJfabenfiug.

SDte Dftfdjmetj" bie SErommef icbfägt,
Unb Söaterfanb" munter bie gn^ne frägt.

(Su unferm fjeutigen ^arbenbifbe.)

SDfe Siberte" mit SKanicr
Steêt fromme ©priicbletn unb betet SBrebier.

Unb ob'ê ifjr aucb nicbt reebt gelingt,
SDie 2lïïgemeine" baê SJiaucbfafj iebroingt.

greunb 53tjtl)on, 6leicb mie ber ©ttjr,
©tredt baftig bie leere Sotteriebiu;.
SJîeêpint ift nud) nicbt faul
Unb befft auf Sfeiugelb für 'n neuen ©aut.

SRit Ttöblicbem Slngeftcfjt

greunb SDürrenmatt feinen ©egen fpriebt,
Unb roeit eê jum Diefjmen roaê gibt,
SBaê icbliefjlicb ja jebem aar febr beliebt.
©o ftürmet bom Saufen roarm
Sßon rtngê beran ein ganjer ©djroarm
Unb fiiftern und) SBeutegeroinn,

©ireeft eber ieine ©ameïïe fjin-

Wendung dqr Dinge.
Ja, die Römer waren slolz vor alten Zeitein
Aber jetzt sieht man sie auf dem Hunde reiten.

Traurig musz sein Haupt Italia heute senken.

Denn kein Altalus will Rom sein Reich mehr schenken-

Nie sah in dcr Treue man Fabrizius wanken

Glücklich war man noch, man hatte keine Banken.
Rom war Herrin in terrarnm orvs toto,
Brauchte keinen Crispi vor dem Laneo-rotto.
In Sizilien, ehemals Roms Gelreidckammer,
Schreit man jetzt nach Brot in Schmerz und Jammer-
Wo um Nahrung man die Ceres ging zu bitten,
Haufen Hungers Sterbende jetzt und Banditen.
Auch die Griechen, die einst mächtigen Hellenen,
Wissen nicht, wo eine Drachme zu entlehnen.

Kriegten sie den Rothschild als Finanzunpender,
Zeus, sammt allen Göltern gäben sie als Piander-

Zola hatte damals,
Er sandte mir das

Wenn die

Nus Bismarcks Memoiren.
(Den Aushängebogen eut ommen, welche Sc. Durchlaucht

uns freundlichst zur Verfügung stellte.)

Wie ich Minister wurde. Eines Tages traf mich der König auf
der Straße. Wollen Sie Minister werden?" fragte er. Ja", sagte ich.

So wurde ich Minister. (Wir inachen aus d>eie prächtige Enthüllung
besonders aufmerksam- D. Red.)

Der französische Krieo. Die Sache war d^c

d. h. Anfangs 1870 schon seine vevüols" geschrieben.

Buch zu und sagte: So wird es kommen." Da iagte ich mir
Sache so liegt, dann nur zu" und erklärte den Krieg.

Windthorst und Richter. Diese beiden Herren waren ganz im
Geheimen Mitglieder meines Ministeriums und kriegten ein anständiges
Gehalt- Dafür waren sie verpflichtet, mich beständig anzugreifen- Nur das

machte es mir möglich, meine berühmten Reden zu halten.

Kulturkampf. Ja, ich habe ihn angefangen. Ich brauchte eine

Partie, welche ich bald gegen die Rechte, bald gegen die Linke ausspielen

konnte. Dafür schuf ich das Zentr um-
Meine Entlassung. Die Szene, welche sich vor meiner Entlassung

abspielte, war folgende:
Er- ..Wollen Sie mich auch an der Politik theilnehmen lassen?"

Ich (entschieden) : Nein, Sie sind ein Ignorant, Sie verderben mir alles/
Er: Dann entlassen Sie mich."

Ich: Nein, das würde sich nicht schicken- Entlassen Sie mich."

Er: Wenn Sie gütigst erlauben."

Ich: Allerdings-" (Rechts ab-)

Vatry oder Vonbons?
Alexander. Serbiens König, der, zum Unterschied vom ..Großen"
Macedonier. heißt ,.der Keine", ist von schwerer Noth bedrängt.

Wacklig ist sein Thron geworden, ganz besonders, seit den alten

Störenfried er hergerufen, der sich seinen Vater nennt.

Armer, kleiner Alexander, wer dir diesen Rath gegeben

Hat das Schlimmste dir gerathen, (und wenn du's auch selber warst!)

Laß dich warnen, lieber Junge, vor Geschenken" deines Vaters!
Den eaàsanx <le lVIilau zieh du die gâteaux às Nilan vor!

Kannst von diesen letztern füglich Dutzende und mehr noch schlotzen;

Sind sie auch nicht magenstärkend thronumstürzcnd sind sie nicht-

Schützengru <-..

Die deutschen Schützen haben als ihren Schützengruß den Zuruf
.Gut Ziel" erwählt.

Ist denn das Ziel die einzige Vorbedingung guten Schießens Durchaus
nicht. Man könnte ebensogut vorschlagen: Gut Frühstück", Gute Ausrede",

Gut Stand", Gut Wetter". Gut Blut".

Liäper Bru oter!
Bßiunschtudich noch, wie letschtes Jaar im Frihl^i sch n .>!,:iiglich

und waibiglich gefreit Hot, wo unz ain deilicher First mit ainem gnädigen

Hallt in Luzerien übergerascht Hot? Nächstänz haben wiir sogar zwei söttige

Visitationen znerwnrthen, ich havs selber grläien und bin daribcr schiär fer-

zipfelt for Fergniegen und habe in Getanken schon so sir mich ain '»äeum
lauàamus angeschtimmbl.

Denk ainmal! Das Tripstrill- otter Belreibnnxammt im fromm-
lachtigen Fluni s Hot follgente xnblieatiouem oußgeschrirpen: Knnt und zu
müssen sai hierniilt, daß am Z- Februahr, namittax 2 Uhr im Gakch'hauß

zum Oxen di Krohne der Frau P. D furschdeigert würth, Aßszekahranz

17.90() Frangken." Teitl>cher mtzt nix!" Da Wirt allzo nine laibhafftige
Fiauenkrohne ferganter, ob mitt otter ohne Szeppter, hoben ich und di
Leisenbêth noch nichd erlaaren kennen- Da in thieier goddlohscn Anarrchisten-
zeit, women Tinnamittbomben herumwirst wie Härdöpfcl. di Kenixkrohnen
offen'x ibcrahl wackelln und diese Verschdeigerung in ainem Oxen stattfindet,
sodirflensich fille gekröhnte Heipter seranlaßd fihlen, wn diesem -r: wichtigen,
durch Haaßenstein und Foggler guet forbraitetcni öffentlichem Akazienslück

Noditz zu neminem Sippzehntausig Fränkli ist ain Schbottbraiß, wennz
auch nurr aine Frauenkrohne ischt. Tie Krohne der alten Figgthoria in
Engellandt choschtete gewiß meer alz sippzehn Millionen Pfund Sperrltng-
Sicherrem Fernchmen nach hapenzich schon 2 Stetgerunxlustige Majäschteten
beim Krohnjuristen Virdurus angemolden. Es wurden beide am dritten
Hornig am Sankt Blasiußtag mitt dcr blaßendcn Flumsermausig son der

Jüställikabbelle weg nbgehohlt- Der einte fon dießen zwei ReMrktirrmten
ist der kiohnenlose Ex-König Milan fon Serbien, schon seit lange Stroh-
witllig- Der zweute wirdt schon am schmudzigcn Donstig ankommen und in
ainem Faß ^achtchrißwagen herumfahren im Dors und sagen: Ich bin der

König auß Mohrenlandt, ich hab' ferloren Leit und Land! ?c. ?c. Eizs ist

dies der Bcbanzi, König fon Dahomeh, dem ledschdes Jaar der Jeneraal
Dodd die Krohne laubde- Er möchde nun eine andere Krohne und er ließ
bereitz dmchblicken, daß es ihm im Foll des Gclingenz auf ein paar
Negerinnen alz Geschenk und ein hibsches Sümmchen andi Renvfalion der Flum-
serchilche nictd ankäme- Trotztem blötzligen Entschluß, Rcpubblitahner zu

werden, sende ich den Flumßern nottig einen sreindlichen Grutz,
womit ich ferpleipe ihr -!er I^aclislan!,.

DqmerkungM über Landwirthschaftskammern,
(welche für die klagenden Agrarier in Deut schland eingerichtet werden.»

Einen Trost in der Noth haben die Großgrundbesitzer nun doch. Sie
werden ohne viele Mühe Landwirthschafts-Kammerjunker.

Die Landwirthschaft ist bekanntlich ein nothleidendes Frauenzimmer.
Weshalb bedarf ein Zimmer so vieler Kammern? Caprivi scheint wirklich
nichts von der Landwirthschaft zu verstehen.

Das beglückendsle Wort für einen Agrarier dürfte wohl Landwirth-
schafis-Karnmerlater" (denn Kammerkätzchen" dürste man kaum sagen) lauten.

Der liebkosenden Regierung springt cr in's Gesicht-

Nur immer langsam voran,
Daß der Beutezug auch nachkommen kann-

Helvetia, öffne den Sack,

Es kommt mit Trompete und Dudelsack

Der hung'rige Beutezug,
Gefolget von ächzendem Rabenflug.
Die Ostschweiz" die Trommel schlägt,

Und Vaterland" munter die Fahne trägt-

5--s Der Beutezug, s-«-^
(Zu unserm heutigen Farbenbilde-)

Die ..Liberté" mit Manier
Liest fromme Sprüchlein und bctet Brevier.
Und ob's ihr auch nicht recht gelingt,
Die Allgemeine" das Ranchfaß schwingt-

Freund Python, bleich wie der St>>x,

Streckt hastig die leere Lotterieln^.
Respini ist auch nicht faul
Nnd hofft auf Klemgeld für 'n neuen Ganl.

Mit fröhlichem Angesicht
Freund Dürren matt seinen Segen spricht,

Und weil es zum Nehmen was gibt,
Was schließlich ja jedem gar sehr beliebt-

So stürmet vom Laufen warm
Von rmgs heran ein ganzer Schwärm
Und lüstern nach Beutegewinn,
Sireckt cder icine Gamelle hin-
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